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FDP-Politiker:in im Dialog mit Kirchen 
Ökumenisches Gespräch mit Henning Höne und Sabine Schäfer 

 

Coesfeld, 20. Januar 2025 

 

Im Rahmen eines intensiven und offenen Dialogs trafen sich Henning Höne MdL, 

Vorsitzender der FDP-Landtagsfraktion NRW und Landesvorsitzender der FDP, sowie Sabine 

Schäfer, Vorsitzende der Kreistagsfraktion Coesfeld und Rektorin der Grundschule in 

Coesfeld-Lette, mit Kreisdechant Jörg Hagemann und Superintendentin Susanne Falcke zu 

einem ökumenischen Gespräch. 

 

Politische Herausforderungen und aktuelle Themen 

Henning Höne, der die aktuellen Herausforderungen der FDP auf Landes- und Bundesebene 

schilderte, betonte die Turbulenzen im politischen Alltag. Besonders die vorgezogene 

Bundestagswahl und die Haushaltsberatungen auf Landesebene forderten die politische 

Arbeit. Trotz der Belastung sei er jedoch motiviert und schätze die Arbeit im Landtag. 

Sabine Schäfer stellte die Herausforderungen auf der Kreis-Ebene dar und berichtete von der 

kürzlich im Kreistag fast einstimmig verabschiedeten Haushaltsplanung. Sie verwies auf die 

Pragmatik in der lokalen Politik, bei der Konsens oft schneller erreicht werde als auf Landes- 

oder Bundesebene. Zudem unterstrich sie die wachsende Verantwortung von Schulen. 

 

Soziale Themen und Haushaltsfragen 

Ein zentrales Thema des Gesprächs war die Finanzierung sozialer Projekte. Hagemann und 

Falcke kritisierten die geplanten Kürzungen im Sozialbereich. Auch Höne und Schäfer 

äußerten Unverständnis über die geplanten Kürzungen, insbesondere in der Suchtberatung 

und der Familienhilfe. Für die FDP sei es wichtig, die Sozialpolitik weiterhin zu stärken, ohne 

dabei die Finanzen aus den Augen zu verlieren. Höne betonte, dass Deutschland mit seinen 

hohen Sozialausgaben effizienter werden müsse. „Viele Sozialleistungen erreichen nicht die, 

die sie eigentlich erreichen sollten“. 

Schäfer machte auf die Herausforderungen in der Schul- und Sozialarbeit aufmerksam. Sie 

betonte, dass viele Defizite in der familiären Betreuung von den Schulen aufgefangen 

werden müssten, was zusätzliche finanzielle Mittel erfordere.  

 

Bürokratieabbau und effizientere Mittelverwendung 

Ein weiterer zentraler Punkt des Gesprächs war die Bürokratie-Lastigkeit der Strukturen. 

Höne schlug vor, dass Förderprogramme für Kommunen gestrichen und stattdessen direkte, 

höhere Zuweisungen vorgenommen werden sollten, um den Verwaltungsaufwand zu 
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reduzieren. 

 

Krise im Gesundheitssektor 

Auch die Situation in den Krankenhäusern und der Fachkräftemangel wurden eingehend 

diskutiert. Höne plädierte für eine Sockelfinanzierung der Krankenhäuser und eine bessere 

Verteilung von Mitteln. Er wies darauf hin, dass für bestimmte Operationen auch größere 

Entfernungen in Kauf genommen werden müssten. Schäfer ergänzte, dass die Anwerbung 

ausländischer Fachkräfte, besonders im Pflegebereich, notwendig sei, um die 

Versorgungssituation zu sichern. Gleichzeitig thematisierten die Gesprächspartner die 

Probleme bei der Anerkennung ausländischer Bildungsabschlüsse. 

 

Die Rolle der Kirchen und sozialen Träger 

Ein abschließender Punkt des Gesprächs war die Rolle der Kirchen in der Gesellschaft. „Was 

wünschen Sie sich als Politiker von uns als Kirchen?“ fragte Kreisdechant Hagemann offensiv. 

Henning Höne und Sabine Schäfer unterstrichen gemeinsam, dass die Vielfalt der Träger in 

sozialen Bereichen erhalten bleiben solle. Die Kirchen, insbesondere durch ihre Kitas und 

Altenpflegeeinrichtungen, seien wichtige Akteure im sozialen Sektor. „Die Kirchen sollten sich 

in diesen Bereichen nicht zurückziehen, sondern ihre Verantwortung wahrnehmen“, so 

Schäfer. 
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Hintergrundinformation 

Der Evangelische Kirchenkreis Steinfurt-Coesfeld-Borken ist einer von 26 Kirchenkreisen auf dem 
Gebiet der Evangelischen Kirche von Westfalen (EKvW). Zu ihm zählen über 76.000 evangelische 

Christen im westlichen Münsterland in 20 Kirchengemeinden an rund 40 Standorten. Zweimal jährlich 

kommen Delegierte aller Gemeinden und kreiskirchlichen Dienste zur Kreissynode zusammen, um 
grundlegende Entscheidungen für den Kirchenkreis zu diskutieren und zu entscheiden. Zwischen den 

Synoden führt der von der Synode gewählte Kreissynodalvorstand mit der Superintendentin als 

Vorsitzende die Geschäfte des Kirchenkreises.  

Dienstsitz der Superintendentur und der Synodalen Dienste ist das HAUS DER KIRCHE UND DIAKONIE in 
Steinfurt an der Bohlenstiege, während die zentrale Verwaltung für die drei Kirchenkreise Steinfurt-

Coesfeld-Borken, Münster und Tecklenburg seit 2020 ihren Sitz in Münster am Coesfelder Kreuz hat. 
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